Breslauer Kreis Blatt, 


Zweiter Jahrgang. 


Sonnabend, 2. 12. den 21. März 1835. 


Ku reren d e. a 


Da die zur Ergaͤnzung der Infanterie, Artillerie und der Pioniers fuͤr das laufende Jahr de⸗ 
ſignirten Mannſchaften nochmals einer aͤrztlichen Pruͤfung, unterworfen werden ſollen, ſo werden 
die Orts⸗Gerichte hiermit angewieſen: die Individuen wie ſolche in den Coursbogen, welche den 
diesfalligen beſondern Umlaufs⸗ Schreiben beigeheftet, namentlich aufgefuͤhrt ſind, unfehlbar zum 
26. d. M. als Donnerſtag, Vormittag 7 Uhr in unterzeichnetem Amte zu ſiſtiren, und ſind die 
Geſtellungs⸗Scheine jedenfalls mit zu bringen. 5 


Breslau, den 13. Maͤrz 1835. Königl. Landraͤthl. A m t. 
6 \ G. Königsdorff. 


Küken de. 


Mitten Kurrende des unterzeichneten Amtes vom 21. Märg 1832 find die Wohlloͤbl. Dominien 
des Kreiſes beſonders darauf aufmerkſam gemacht worden, daß nach den Verfuͤgungen der Kö⸗ 
nigl. Regierung im Amtsblatt pro 1830 
a) vom 16. Juni 1830 (Stck. XXV Nro. 41. pag. 176.) 
bd) vom 19. Septbr. 1830 (Stck. XXXIX Nro. 71. pag. 268.) - 
alle Polizei⸗Vergehungen von den Orts» Poligei- Behörden, alſo auf dem Lande von den Wohl: 
löbl. Dominien, unterſucht und beſtraft werden ſollen. * 8 
„Wenn nun ſeit einiger Zeit wieder von einzelnen Dominien, und Orts: Gerichten haͤufig 
gen dieſe Beſtimmungen dahin zuwider gehandelt wird, daß das unterzeichnete Amt mit einer 
enge dießfaͤlliger Anzeigen und Denuntiationen behelligt wird, welche nach oben bezogenen ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften gar nicht zu deſſen, ſondern zu dem Reſort der mit der Orts⸗Polizei⸗Ge⸗ 
richtsbarkeit belehnten Wohlldbl. Dominien oder deren genehmigten Stellvertreter gehören, und die 
Koͤnigl. Regierung die Unterſuchung und Beſtrafung der Polizeikontraventionen den Koͤnigl. Land⸗ 
räthl. Aemter verbietet, um dadurch die Theilnahme der Einzelnen an der Erreichung der oͤffent⸗ 
lichen Zwecke zu beleben, und auf dieſe Weiſe die Möglichkeit einer ſelbſtſtaͤndigen Communal⸗Ver⸗ 
waltung auch für die ländlichen Gemeinden in Zukunft herbeizuführen, ſo wird denſelben hiermit 
die genaue Beachtung oben bezogener geſetzl. Beſtimmungen mit der Warnung wiederholt zur 
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Pflicht gemacht, daß alle dergl. polizeiliche Gegenftände welche unbefugt zur Unterſuchung und Entſchei⸗ 
dung ferner on das Unterzeichnete Amt gewieſen werden ſollten, auf Koften der betreffenden Wohls 
loͤbl. Dominien und Orts⸗Gerichten auf den vorſchriftsmaͤßigen Weg werden angewieſen werden; und 
hat] dieſe Warnung beſonders Bezug, auf in den reſp. Ortsſchaften des Kreiſes aufgegriffene 
Bettler und Vagabonden, welche ohne alle Vernehmung dem Landraͤthl. Amte zur weitern Veran⸗ 
laſſung überwiefen werden, ſtatt ſolche den mit der Orts = Polizei s Gerichtsbarkeit belehnten Domis 
nien oder deren Stellvertretern vor» und die weitere Verfuͤgung über ſolche, denſelben anheim⸗ 


zuſtellen. 
Breslau, den 15. Maͤrz 1835. 


Faſtnacht der deutſchen Vorzeit. 
(Beſchluß.) 


Eine befondere Art von öffentlicher Faſt⸗ 
nachts⸗Luſtbarkeit in Nürnberg war 

das Schoͤnbartlaufen. 

Es hat daſſelbe ſeinen Namen von dem al⸗ 
ten Deutſchen Worte Schon bart, welches eine 
Larve bedeutet. Dieſe merkwuͤrdige Faſtnachts⸗ 
Luſtbarkeit dauerte in Nürnberg gegen zwei⸗ 
hundert Jahr unter allerlei Abwechslungen fort. 

Dem Aufzuge liefen etliche Vermummte, 
als Narren gekleidet, voraus, die mit Kolben 
und Pritſchen Platz machten, und Nuͤſſe unter 
den gaffenden Poͤbel warfen. Dieſen folgte ei⸗ 
ner zu Roſſe, der in einem Korbe, mit Rofens 
waſſer gefuͤllte Eier trug. Mit dieſen wurde 
nach huͤbſchen Weibern und Mädchen geworfen, 
die ſich an den Fenſtern oder Hausthuͤren ſehen 
ließen; „und dieſes — ſagten die Schoͤnbart⸗ 
bücher — hat gar ſchoͤn geſchmeckt.“ Dann 
kamen die Schoͤnbartsleute ſelbſt mit ihren 
Schutzhaltern, Hauptleuten, (Patriziern, ange⸗ 
gen Bürger) und Muſikanten. Die Schön: 

arts» Kleidung war immer eben dieſelbe, und 
wechſelte nur in den Farben. Doch waren auch 
andere Masken mit in dem Zuge. Wilde Maͤn⸗ 
ner, Männer mit Wolfskoͤpfen, Weiber mit 
Spiegeln, mit Kaſtanien behaͤngt, und im Jahre 
1523 (was damals großes Aufſehen machte) 
fogar eine weibliche Figur, mit Ablaßbriefen, 
behaͤngt. Den Beſchluß des Zuges machte die 
Holle, eine zuweilen von Pferden, zuweilen 
von Menſchen auf einer Schleife gezogene Ma⸗ 
ſchine, mit einem kuͤnſtlichen Feuerwerke, wel: 
ches vor dem Rathhauſe abgebrannt wurde. 


Königlich Landräthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 


Da ſah man feuerſpeiende Drachen, Schlangen, 
Baſilisken, Krokodille, Elephanten, Menfchens 
freſſer, einen alten Teufel, der die boͤſen Wei⸗ 
ber fraß, einen Backofen, in welchem Narren 
gebacken, Geſchuͤtz, aus welchem boͤſe Weiber 
geſchoſſen, Vogelheerde, auf welchem Narren 
und Naͤrrinnen gefangen wurden, Venusberge, 
Galeeren mit Mönchen und Nonnen, und drgl. 
abenteuerliche Erfindungen mehrere. — Hans 
Sachs hat im Jahre 1539 das Schoͤnbartlau⸗ 
fen 1 ER 
an war bei dieſem Feſte außer und 
erlaubte ſich Dinge, von denen 8 Ar ren 
ſchreiber gar viel zu fagen wiſſen. „Die Welt 
war voller Narren!“ Die Larve fuͤrchtete kein 
Errdthen, die geliehene Tracht verhuͤllte dis 
Eigenthuͤmlichkeit. Ergriffen, wie vom St. Veits⸗ 
tanze, ftürzten die Freudetrunkenen ſich, außer 
ſich, in die bunte Faſtnachtswelt, und jede 
Wahrheit verſchwand in der allgemeinen Taͤu⸗ 
ſchung. Die Theologen ſchriebens dem Teufel 
zu; die Juriſten ſchrieben: Ueber Faſtnachts⸗ 
recht, und die Rechte der Vermummten, wobei 
ganz ſonderbare Eroͤrterungen zur Sprache ge⸗ 
bracht wurden, die mitunter ſehr unterhaltend 
zu leſen ſind, und die Antiquare forſchten den 
Urſprung dieſer Ausgelaſſenheiten nach, indem 
die Geſchichtſchreiber aufzeichneten, was geſchah. 
Durch dieſe wiſſen wir, daß einige dieſer 
Mummereien ſehr traurig abliefen. 

Im Jahre 1560 begieng ein Graf von 
Hohenlohe auf ſeinem Schloſſe Walden⸗ 
burg Faſtnacht mit einer großen Maskerade, 
auf welcher drei Grafen und zwei Edelleute als 
wilde Maͤnner (wie bei der unſeligen Mumme⸗ 
rei K. Karls VI. in Frankreich) gekleidet, 


— 


mit Pech und Harz beſchmiert erſchienen. Ein 
Licht wurde berührt, einer entzündete den ans 
dern; ſie verloren alle fuͤnfe das Leben auf dem 
Platze, wo ſie ſich ſo große Luſt verſprochen 
hatten, und viele andere wurden im Gedraͤnge 
uͤbel zugerichtet. — Eben ſo gekleidet kamen zu 
einer Faſtnachts⸗Luſtbarkeit mehrere Edelleute, 
die Verlobung eines Georgs von Schleinitz 
zu feiern, geriethen in Brand, und verloren 
mit Braut und Braͤutigam ihr Leben. 

In Leipzig pflegten zur Faſtnachtszeit die 
jungen Geſellen verlarvt mit einem Pfluge durch 
die Straßen zu ziehen, an welchen ſie die Maͤd⸗ 
chen ſpannten, welche ſie erhaſchen konnten; da⸗ 
bei entſtand das Ungluͤck, daß im Jahre 1499 
ein Maͤdchen, welches ſich nicht wollte fangen 
laſſen, und von einem ungeſtuͤmen Burſchen bis 
in das naͤchſte Haus verfolget wurde, denſelben 
mit einem Meffer erſtach. Vor Gericht entſchul⸗ 
digte ſie ihre That damit, ſie habe keinen Men⸗ 
ſchen, fondern ein Geſpenſt getödtet. 

Bei den offentlichen Faſtnachts⸗Aufzuͤgen 
durch die Straßen, eröffneten, wie bei dem Schöns 
bartlaufen, verkleidete Narren die Züge, mit 
Schellen behaͤngt, mit Narrenkolben und Prit⸗ 
ſchen bewaffnet, mit angehaͤngten, großen Saͤcken, 
in welchen fie Nüffe, Faſtenbretzeln, Aepfel, Mars 
cipan und Hornaffen trugen, welche unter 
das Volk, beſonders unter die Kinder geworfen 
wurden. Die Hornaffen (ein Backwerk, 
welches an einigen Orten in Thüringen noch 


ebacken wird) fuͤhrten ihren Namen von dem 


onate und Tage, an welchem ſie zuerſt ver⸗ 
theilt wurden, vom Monate Hornung des Trin⸗ 
kens und Zechens wegen, nach uralter Sitte, 
aus Hoͤrnern, und von den Affen des Faſt⸗ 
nachttages. — In Naͤrrinnen verkleidete Maͤn⸗ 
ner theilten Spielwerke und Puppen aus, kleine 
Spiegel und Lebkuchen. Kin Narr ritt auf eis 
nem Eſel, mit dem Panner der Faſtnacht, mit 
Affen und Narren bemalt. Dann zog ein 
Schwarm, vurſtellend das wuͤthende Heer, ſon⸗ 
derbare Figuren, geſchwänzt, geſchnaͤbelt, ge⸗ 
flügelt, behornt, bebuckelt, belangohrt, bekrallt, 
auf alle erdenkliche Art verunſtaltet, wie nur 
die furchtbare Phantaſie eines Prinzen von Pa⸗ 
lagonien welche ſchaffen konnte, braufend, faus 
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ſend, ſchnalzend, pfeifend und ſingend einher, 
mit lautem Hurrah! Huſſahl Hollah! 
Auf ihrem ſchwarzen Roſſe, hintendrein die 
wilde Jaͤgereifrau, Holda Waldina. Son⸗ 
derbar gekleidete Muſikanten folgten. Nun kam 
der ſchoͤne Venushof, darauf der edle Ritter 
Tannbaͤußer; die Liebesgoͤttin auf ihrem Was 
gen, begleitet von ſchoͤn gewappneten Rittern. 
Dann erſchienen die Nationen, die Laſter, und 
und mitten unter den Narren (wie dieſelben 
Hans Sachs in feinem Meunſchenfreſſer bes 
ſchrieben) die Gerechtigkeit, auf einem hohen, 
beraͤderten Geruͤſte von ihren Dienern gezogen. 
Ein Heer von Thorheiten ſtröͤmte hinten drein; 
Muſikanten und Narren beſchloſſen den Zug. 
Auf öffentlichen Plaͤtzen, in Schloßhoͤfen wurde 
turnirt; auf den Rathhaͤuſern gezecht und ge⸗ 


tanzt, in den Gaſthoͤfen geſchmaußt und geſun⸗ 


gen, auf den Straßen gelaͤrmt und geſchrieen, 
die Fenſter und Erker ſtanden voll Zuſchauerin⸗ 
nen, an den Hausthuͤren lauſchten Knechte und 
Maͤgde lachend und ſchaͤkernd, neckend und ges 
neckt von Bekannten des Zuges, nahmen einen 
Peitſchenſchlag mit und ſchlugen die Thuͤre zu. 
Familienvater gaben Gaſtereien, Freunde bewir⸗ 
theten die Freunde, ſaßen wohllebend im Kreiſe 
der Bekannten, bis gegen Morgen der erſte Ton 
der Glocke ihnen zuſummte: „Es iſt genug! 
Nun koͤmmt die ſtille Zeit. Thut Buße! “; 


Rathgeber. 


27. Mittel, ranzig gewordener und 
ſtark ſchmeckender Butter den 
üblen Geſchmäck zu nehmen. 

Man ſchmelze die verdorbene Butter bei 
gelindem Feuer, ſetze auf jede 10 Pfund Butter 
10 Loth grob gepulverte friſch gebrannte Holz⸗ 
aſche, 1 Loth gepulverte Kreide, 1 Loͤffel Honig 
und einige gelbe Möhren, in Scheiben geſchnit⸗ 
ten, zu. Das Ganze wird eine halbe Stunde 
lang durcheinander geſchmolzen und gerührt; 
der fich bildende Schaum oft abgenommen und 
dann die flüffige Butter durch einen feinen 
Durchſchlag oder Sieb von den Kohfken getrennt. 
Dieſe behandelte Butter iſt nach dem Erkalten 
geruchlos und von gutem Geſchmack. 


s 


28. Handpomade gegen das Auf⸗ 
ſpringen der Haut. 


Eine ſolche Pomade, welche nicht allein das 
Aufſpringen der Haut im Winter verhindert, 
ſondern auch die Haut geſchmeidig macht, er⸗ 
haͤlt man auf folgende Weiſe: Man ſchmelzt 
2 Loth Wallrath in einer porzellanenen Schaale 
uͤber gelindem Feuer, und ſetzt dann, entfernt 
vom Feuer hinzu: 1 Loth Mandelöl, 20 Trop⸗ 


fen Lavendelöl, 10 Tropfen Bergamottöl, 2 


Tropfen Nelkenoͤl. Alles wird nun wohl unter⸗ 
einander gerieben, und das Ganze in gut ver⸗ 
ſchloſſenen Glaͤſern mit weiter Muͤndung auf⸗ 
bewahrt. = 


Anzeigen. 
Diebſtahl-Anzeige. In der Nacht vom 24. 
zum 25. v. M. wurde durch gewaltſamen Ein⸗ 
bruch dem Gerichtsmann Mackiol in Oderwitz 


Nachſtehendes geſtohlen: 5 


1) Eine kurze blautuchene Jacke (Spenſer). 
2) Ein blauſeidener Spenſer. 

3) Ein violet blauer dito. 

4) Einen ſchwarzen Merino dito. 

5) Einen dunkelblauen kattunenen dito. 

6) Fünf rothgeſtreifte leinwandene Kopfkiſſen. 
7) Eine weiße gezogene Oberbettzuͤche. 

8) Zwei weiße gezogene Tiſchtuͤcher. 

9) Zwei gezogene Handtücher. 

10) Eine purpurne Schuͤrze mit gelben Blumen. 
11) Eine rothgeſtreifte Leinewand⸗Schuͤrze. 
12) Eine blaue kattunene Schuͤrze. 

13) Eine violette kattunene Schuͤrze. 

14) Eine blaugeftreifte Leinewand⸗ Schuͤrze. 
15) Eine weiß Leinewandene⸗Schuͤrze. 

16) Eine ſchwarze Merino⸗ Schürze. 

17) Eine weißgeſtreifte Schuͤrze. 


18) Eine weiß braun: und blaugeſtreifte Schürze. 


19) Eie weiß, Braun: und blaugefaͤrbte Schürze 
mit großen Blumen. 

20) Eine weißfeidene Schuͤrze mit rothem Bande 

ceingefaßt. , Fe 

21) Zwei braungeftreifte Leinewand⸗Schuͤrzen. 

22) Fünf Hälstücher; wovon eins purpurroth 

geſtreift, eins grauer Kattun, eins ſchwarz 


Redakteur: Fr. v. Lieres. Neue Gaſſe W. 15. 
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* se 


geftreifte Seide und zwei von weißer Reis: 
newand mit rothen Streifen. 

23) Zwei feine weißleinwandene Hemde. 

24) Dreißig Ellen feine Leinewand und zwei 
Stuͤck dergl. von 2 Ellen jedes. 

25) Fünf Stuͤck verſilberte Theeloͤffel welche 
am Stiel mit einer Blume verziert ſind. 

26) Drei Stuͤck feines Garn. 

27) Zwei gemuſterte Bettvorſtecken. 


Da der Wohnort des nachſtehend bezeichne⸗ 
ten Taubſtummen welcher am 8. d. M. in Hei⸗ 
dau Ohlauer Kreiſes angehalten worden, un⸗ 
bekannt iſt, fo werden Anzeigen die daruber 
nähere Auskunft geben konnen beim Koͤnigl. 
Landraͤthl. Amte gewaͤrtiget. ö 
Signalement. Alter, circa 30 Jahre. 
Größe, 5 Fuß 42 Zoll. Haare, dunkelbraun. 
Stirn, bedeckt. Augenbraunen, dunkelbraun. 
Augen, blau. Naſe, gerade klein. Mund, klein. 
Bart, hellbraun. Zaͤhne, gut. Kinn, rund. 
Geſichtsbildung, mehr rund als laͤnglich. Ges 
ſtalt unterſetzt. Beſondere Kennzeichen, Narbe 
einer Bleſſur am Kopfwirbel und einer Bleſſur 
der linken Seite des Kinnes. Bekleidet war der⸗ 
ſelbe mit einem ſchwarzen Rock in Litevken Form, 
alten gruͤnen langen Tuchhoſen, olivengruͤner 
Muͤtze mit ledernen Schirm. 

Ein dreijaͤhriger ſchoͤner Zucht⸗-Eber und 
mehrere halbjaͤhrige Schweine find in Kundſchuͤtz 
zu verkaufen, und auf dem herrſchaftlichen Host 
daſelbſt das Nähere zu erfahren. 
Berichtigung. 

Im diesjaͤhrigen Breslauer⸗Kreisblatt Nr. 10. 

iſt unter der Rubrick: 
„Holz⸗ Verkauf“ 
die Klafter Holz zu 3 Rthl. 14 ggr. notirt; 


dies ſoll aber nur hei en: 3 Rthl. 6 ggr. 
Breslauer Marktpreis am 19. März. 


Pre u f. Ma a ß. 
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